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D i e Wir t schaf t in den B u n d e s l ä n d e r n i m II, Q u a r t a l 1 9 9 3 

ie regionale Wir tschaf tsent-
Iwick lung verläuft in der inter
nat ionalen Rezession ein

heit l icher als in Au fschwungphasen 
Die reale Entwicklung der Brut to
w e r t s c h ö p f u n g (ohne Land- und 
Forstwir tschaft) zeigt vergleichsweise 
ger inge Unterschiede nach Bundes
ländern, aber ein ziemlich deut l iches 
Muster nach Großregionen Die Re
zess ion hat den Süden (—2,4%) am 
stärksten erfaßt, insbesondere Kärn
ten geriet in eine arge Krise Die inter
nat ionale Kon junk turabschwächung 
zog den Westen (—1,0%) mehr als den 
Osten (—0,4%) in Mit le idenschaft , wo 
das Burgen land mit einem relativ ho
hen Wachs tum eine Ausnahme bi lde
te. Die österre ichische Gesamtwir t 
schaft (ohne Land- und Forstwirt
schaft) schrumpf te im II Quartal im 
Vor jahresvergleich um 0,9% 

Die Entwicklung der Großregionen 
spiegel t die Unterschiede der Wirt
schaf tss t rukturen wider, die sich aus 
der Auss ta t tung mit Ressourcen und 
Produkt ionsfaktoren sowie der Er
re ichbarkei t von Märkten ergeben. 
Die west l ichen Bundesländer waren 
vom Rückschlag der Exporte in den 
EWR-Raum (—10,2%) und insbeson
dere von der ger ingen Aufnahmefä
higkeit des deutschen Marktes (Ex
porte — 10,0%) am meisten betroffen 
Dagegen prof i t ierte die Ostregion von 
der relativ stabi len In landsnachfrage 
und den ste igenden Exporten nach 
Ost-Mi t te ieuropa ( + 7,9%) Im Süden 
wi rd die Rezession von St ruk turpro
blemen verschärf t 

Die Wirtschaft der Ostregion ist in 
einer Rezession in Westeuropa durch 

ihre stärkere Ausrichtung auf den 
stabilen österreichischen und 

expansiven osteuropäischen Markt 
begünstigt; darin nimmt das 
Burgenland eine vermutlich 

vorübergehende Sonderstellung ein. In 
der exportintensiven Westregion 

zeigte sich im El. Quartal 1993 die 
Tiroler Industrie in den besten 

Marktsegmenten positioniert. Im 
Süden wird die Konjunkturflaute von 

hartnäckigen Strukturproblemen 
verschärft, Kärnten wurde zudem 

durch den Rückgang der 
Energieerzeugung besonders stark 

belastet. 

Der größte Einfluß auf das räumliche 
Konjunkturmuster g ing von der Indu
strie aus : Ihre Produkt ion bl ieb unter 
dem Vor jahresniveau (Index —5,2%), 
doch zeigen saisonberein igte Mei
dungen eine Annäherung an die Tal
sohle an Wegen der niedrigen Was
ser führung der Flüsse erzeugte die 

Energiewir tschaft in fast allen Bun
des ländern (ausgenommen Wien) we
niger als im Vor jahr (Österreich 
—6,1%). Unter den Einfluß der inter
nat ionalen Rezession geriet auch der 
Tour i smus (Nächt igungen —1,1%); 
das schwächte vor allem die Wirt
schaft in den f remdenverkehrs in tens i 
ven Bundes ländern. Die Bauwirt
schaft hat den tei lweise wet terbeding
ten Rücksch lag des Vorquar ta ls Uber
wunden (II Quartal +2 ,1%) ; sie wirkte 
außer in Salzburg auf die regionale 
Konjunktur nicht antizykl isch. Auch 
der Handel und die privaten Dienste 
prägten nicht die regionale Konjunk
tur, sondern waren von ihr abhängig 
Eine Ausnahme bi ldet die Ost reg ion, 
w o of fenbar Verdrängungsef fekte 
das Dienst le is tungszentrum Wien 
schwächten 

In der Ost reg ion ließen die vielfält igen 
wir tschaf t l ichen Ver f lechtungen keine 
einheit l iche Entwicklung zu Zwar 

Indikatoren der Konjunkturentwicklung im II . Quartal 1993 Übersicht 1 

Produkt ions index Übernachtungen Bauumsätze 

Industr ie insgesamt Energ ieversorgung 
ohne Energie

ve rsorgung 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien - 2 6 + 26,8 - 1 4 + 5 7 

Niede rosterre ich - 5 7 — 2 7 + 0 3 + 0 7 

Burgen land + 118 — 15,5 + 3.3 + 31 1 

Ste iermark - 6 9 - 9 8 + 1.3 - 4 2 

Kärnten — 3 5 —38.6 - 3 2 - 5 8 

Oberös ter re ich - 6 3 — 6 4 - 1 6 - 0 8 

Salzburg — 7 1 — 4 6 + 0.6 + 8 7 

Tirol - 2 2 - 2 3 - 1 8 + 2 5 

Vorar lberg — 8 7 — 2.0 - 4,5 - 5.5 

Österre ich - 5 0 - 6 1 - 1 1 + 2 1 

Q: Öster re ich isches Sta t is t isches Zentra lamt 

572 IwiFOl M o n a t s b e r i c h t e 11/93 



K O N J U N K T U R R E G I O N A L 

B r u t t o - W e r t s c h ö p f u n g Abbildung 1 

im I I . Q u a r t a l 1993 

W N B S T K O S T V 

Veränderung gegen das Vorjahr in %, ohne 
Land- und Forstwirtschaft, zu Preisen von 
19S3. 

nahm das B ru t t o i n l andsp roduk t in 
Wien und Niederösterre ich gleicher
maßen ab f—0,5%), die Ursachen w a 
ren aber unterschiedl ich. Da die nie
deröster re ich ische Industr ie viel stär
ker auf den west l ichen Aus lands
märkten engagier t ist, wurde sie in
nerhalb der Ostregion am stärksten 
von der internat ionalen Rezession be
t rof fen Anderersei ts hatte der kon 
junk turbed ingte Rückgang im interna
t ionalen Städte tour ismus in Wien g rö 
ßere Nächt igungseinbußen zur Folge 
als in Niederösterre ich, das die hohen 
Ausfä l le in den Luxusbetr ieben durch 
Zuwächse im bi l l igeren Angebo tseg
ment nahezu kompens ier te Umge
kehrt erl i t ten in Wien die Bi l l igquart ie
re große Einbußen, sodaß sich die 
Konkurrenz des Umlandes auf wen i 
ger gut ausgestat tete Beherber
gungsbet r iebe beschränkte Auch in 
Handel , Gewerbe, Verkehr und in den 
privaten Diensten weis t die gegen
sätzl iche Entwicklung in Wien und 
Niederösterre ich auf Verdrängungsef
fekte zugunsten des Umlandes hin. 

Davon hebt s ich die burgenländ ische 
Wir tschaf t seit einigen Quartalen 
durch eine expansive Sonderentwick
lung ab Das Wachstum ( + 2,4%) 
stützt sich auf nahezu alle Wirt
schaf tsbere iche, insbesondere die in
ländische Nachfrage nach Baule i 
s tungen und privaten Diensten ließ 
starke Zuwächse der Wer tschöpfung 
zu. Im Tour ismus und in der Industr ie 
ist die Konjunktur im Burgen land ge
spa l ten, die größere Bedeutung in län
d ischer Gäste einersei ts und der 
B oom im Technolog iesektor anderer
seits machten die großen Ausfäl le im 
internat ionalen Tour ismus bzw. im 
Bek le idungssektor mehr als wett Im 

Technolog iesektor n immt die burgen
ländische Industr ie noch jene Puffer
funkt ion ein, die sie im Bek le idungs
sektor eben verliert, sodaß sie ge
meinsam mit der Wiener Industr ie von 
den Expor tzuwächsen nach Ost-Mi t 
te leuropa prof i t ierte Die Expansion 
der burgenländischen Wirtschaft in
fo ige der Ostöf fnung w i rd von keinen 
stabi len Expor tbas is faktoren getra
gen ; sie ist v ie lmehr auf alte St ruktu
ren zurückzuführen und wird mögl i 
cherweise zu Ende gehen, wenn sich 
in Osteuropa neue Strukturen eta
bliert haben Dies verzögert s ich z B 
durch die Diskr imin ierung österre ich i 
scher Unternehmen (gegenüber jenen 
aus EG-Staaten) im passiven Verede
lungsverkehr durch die Freihandels
verträge zwischen der EG und einzel
nen Staaten Ost-Mi t te leuropas (keine 
Kumul ierung des Ursprungs in den 
Freihandeiszonen). Wenn diese Dis
kr iminierung beseit igt ist, werden 
auch österre ichische Investoren die 
niedrigeren Arbe i tskos ten in Ost-Mi t 
te leuropa intensiver zu einer A u s d e h 
nung des Bezugsnetzes für s tandar
disierte Komponenten nutzen 

Im Süden Österre ichs wird der A b -
schwung der Konjunktur durch Struk
turprob leme verschärft . Diese wurden 
in Kärnten (II Quartal —4,9%) kurzf r i 
st ig durch einen Au fschwung ver
deckt, der tei lweise auf die Energieer
zeugung zurückzuführen war ; im 
II Quartal 1993 blieb sie aber weit un
ter dem Vor jahresniveau (—38,6%). In 
der Steiermark ( — 1,2%) wird die Wirt
schaf tsentwick lung seit längerem 
durch hartnäckige Probleme in der 
Grundstof f industr ie gedämpft . In 
Kärnten sind die Rücksch läge in 
grundsto f fnahen Produkt ionszweigen 
eher kon junkturbedingt Stärker wird 
die Kärntner Industr ie durch die A b 
wer tung der Standorte im Konsumgü
tersektor als Folge der neuen Konkur
renz aus Osteuropa belastet Der 
Kärntner Tour i smus gewann zwar 
weiter Marktantei le im Inland, wegen 
der großen Bedeutung der aus ländi 
schen Gäste schlugen aber die anhal 
tenden Marktantei lsver luste insbe
sondere in Deutschland durch In be i 
den Bundes ländern übert rug s ich die 
internat ionale Flaute auf Handel und 
Bauwir tschaft , während Tour ismus 
und übrige Dienste in der Steiermark 
ein kleines Gegengewicht zu den A b 
wärtskräf ten bi ldeten 

Im Westen kontrast ier te die Konjunk
tur zwischen Tirol (4-0,2%) und Vor
ar lberg (—1,4%) deut l ich, in Salzburg 
(—1,0%) und Oberösterre ich ( — 1,1%) 
schrumpf te das Brut to- In landspro-
dukt etwas stärker als in Österre ich 
Die Tiroler Industrie behauptete sich 
am besten gegenüber dem Tief, in 
das die deutsche Rezession die Indu
str ie Oberöster re ichs, Salzburgs und 
Vorar lbergs zog. In der Texti l industr ie 
Vorar lbergs und der Grundsto f f indu
str ie Oberösterre ichs hielt dagegen 
die Strukturkr ise an Zu den Einbußen 
in der Industr ie kamen in allen wes t l i 
chen Bundes ländern wi t terungsbe
dingte Ausfä l le in der St romerzeu
gung , die Nachfragef laute im Tour i s 
mus und Umsatzrückgänge im Handel 
h inzu Die Konjunktur der west l ichen 
Bundes länder stützte s ich hauptsäch
lich auf die privaten Dienste. Der Han
del entwickelte sich am besten in 
Oberöster re ich (Stagnation der Um
sätze), der Tour ismus in Salzburg 
(Nächt igungen +0,6%) Das Land 
Salzburg setzte zudem im Wohnungs 
bau starke Nachfrageakzente 

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n s c h r u m p f t 
in fast a l l e n B u n d e s l ä n d e r n 

Die internationale Rezession sch lägt 
nach wie vor auf die heimische Indu
str ie durch, seit vier Quartalen p r o d u 
ziert sie weniger als jeweils im Ver

g le ichszei t raum des Vor jahres 
(II Quartal 1993 —5,2%). Die Dynamik 
der Industr ieprodukt ion versch lech
terte sich weiterhin in den meis ten 
Bundes ländern (ausgenommen Bur
genland und Wien), in sieben Bun 
desländern blieb de r Output im 
II Quartal unter dem Vor jahresniveau 

Der Output der Industrie blieb in 
sieben Bundesländern unter dem 
Vorjahresniveau (ausgenommen 

Burgenland, Wien). Die Nachfrage der 
Unternehmen nach Investitionsgütern 

und teilweise nach Vorprodukten 
bestimmte die regionale Industrie
konjunktur. Der Technologiesektor 
trug in Wien, im Burgenland und in 

Tirol zu einer relativ günstigen 
Entwicklung bei. Von der Grundstoff
industrie geprägte Regionen stehen 

hartnäckigen Problemen gegenüber, in 
der Bekleidungsindustrie setzt sich 

der Rückzug aus den 
..Billiglohnregionen" fort. 
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Indikatoren der Industrieentwicklung 
Tl. Quartal 1993 

Übersicht 2 

Beschäf t ig te 

Real Nominel l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien + 2 1 - 1 1 - 6 3 

Niederosterre ich - 5 1 - 6 D - 5 0 

Burgen land + 7 7 + 2 5 

Steiermark - 72 - 7 5 - 7 7 

Kärnten - 1 5 t - 7 6 - 5 0 

Oberos ter re ich - 6 3 - 5 9 - 6 3 

Salzburg - 6 3 - S O — 5 6 

Tirol . - 2 3 - 0 3 

Vorar lberg - 7 3 - 7 ! - 7 9 

Österre ich - 5 2 - 5 0 — 6 4 

Die Energieerzeugung beeinflußte 
das regionale Muster der Industr ie
produkt ion kaum, da die Angebo tsbe 
d ingungen in fast allen Bundes län
dern ungünst ig waren Nur in Wien er
zeugten die kalor ischen Kraftwerke 
mehr Strom und ermögl ichten da
durch einen Anst ieg der gesamten In
dust r ieprodukt ion Anderersei ts 
dämpf t die schwache Energieversor
gung in Kärnten das Gesamtergebnis 
der Industr ie 

Am besten s t immt die regionale Ent
wick lung des Invest i t ionsgütersektors 
mit den Unterschieden in der gesamt
en Industr ieprodukt ion übere in : Die 
Erzeugung von Invest i t ionsgütern 
wurde in Wien, Tirol , Kärnten und im 

Burgenland ausgeweitet , in Vorar l 
berg, Salzburg, Niederösterre ich und 
der Steiermark stark verr ingert Im 
Zusammenhang zwischen Investi
t ionsgütersektor und gesamter Indu
st r ieprodukt ion bi lden Kärnten und 
Niederösterre ich jeweils Ausnahmen , 
hier prägt die Entwicklung der Kon
sumgüterproduk t ion das Gesamter
gebnis (in Kärnten negativ und in Nie
derösterre ich posit iv) 

Die Produkt ionseinbußen der Kon
sumgüter indust r ie waren im Burgen
land und in Kärnten, wo sich in den 
sechziger und siebziger Jahren viele 
Industr iebetr iebe wegen niedr iger Ar
bei tskosten angesiedel t hatten, sowie 
in der tradit ionel len Verd ichtungsre

gion des Vorar lberger Rheintales am 
größten. In allen Bundes ländern wur
den weniger kurzlebige Gebrauchs
guter als im Vorjahr hergestel l t ; die 
Ausfäl le wurden tei lweise durch 
Mehrprodukt ion von langlebigen Kon
sumgütern kompens ier t (vor allem in 
Wien, Niederösterre ich, Steiermark, 
Tirol) 

In einigen Bundes ländern entwickelte 
sich die Produkt ion von Vor le is tungen 
parallel zur Invest i t ionsgüter industr ie 
Ausgenommen sind vor allem Tirol 
und Wien, w o die Erzeugung von Vor
le istungen stärker schrumpf te — in 
Wien zum Vortei l der burgenländi -
schen Produkt ion Insbesondere für 
die Texti l - und Grundstof f industr ie 
(einschl ießl ich Chemie) sowie für die 
technische Verarbei tung wurden in al 
len Bundes ländern (mit Ausnahme 
des Burgenlandes) weniger Vorp ro 
dukte als im Vorjahr hergestel l t . 

Das regionale Muster der Investi
t ionsgüter indust r ie spiegelt s ich auf 
der Entstehungssei te hauptsächl ich 
in der Maschinenbauindust r ie , die die 
Funktion einer Lei tbranche für die re
gionale Industr iekonjunktur übernom
men hat Eine Ausnahme bildet Salz
burg, wo die ruckläuf ige Invest i t ions
gütererzeugung in erster Linie die 
Elektroindustr ie schwächte ; sie 

Produktion der Industrie II. Quartal 1993 Übersicht 3 

Wien Nieder Burgen land Ste iermark Kärnten Ober Sa lzburg Ti rol Vorar lberg Öster re ich 
österre ich österre ich 

Veränderung gegen das Vor jah in % 

Vor le is tungen - 7,2 - 4 9 + 25,6 - 8 0 - 1,6 - 6 9 — 4 6 - 7 9 — 9 5 — 6 0 

Für die Nahrungs - u n d Genußmi t te lbranchen — 12,7 + 3 9 + 63 2 + 1 1 9 - 0 1 — 1 4 9 —21 1 - 2 9 + 0 7 - 2 8 

Für die Text i l - und Lederb ranchen - 26 1 - 1 1 3 + 11 7 + 1 3 0 - 1 8 8 — 7 9 —35 3 - 1 2 2 - 2 1 0 - 1 2 6 

Für die Holz- und Papierbranchen sowie Druckere ien - 4 6 + 12 8 — 1 0 3 - 1 1 8 - 5 5 — 6 9 + 2 2 - 3 0 — 4 7 - 2 3 

Für die Chemie . . - 21.0 - 1 2 3 + 95 7 - 1 6 5 + 37.6 — 4.6 - 6 0 - 1 2 7 - 1 0 9 _ 9 4 

Für die Ste in- u n d Glaswaren Produkt ion - 3 2 - 6 6 - 1 1 2 + 3 8 - 9 6 9 - 3 3 4 - 1 5 0 

Für die Grundmeta l lverarbe i tung - 3 1 , 3 - 2 0 1 - 9 4 - 1 1 4 - 4 2 9 — 136 

Für die techn ische Verarbe i tung - 6 6 - 7 9 + 51 4 - 7 7 - 7 7 — 11 1 — 2 3 - 1 0 9 — 11.3 — 8 2 

Für die Bauw i r t s cha f t . . - 1 3 5 + 2 4 - 2,8 - 3 8 - 2.8 — 2,0 — 5 1 + 0 2 + 1 5 4 — 1 1 

Für sonst ige Wir tschaf tsbere iche - 2 3 - 9 7 - 1 9 7 - 6 4 + 6,6 + 1 1 2 — 3 1 - 2 3 + 4,5 — 0 6 

Ausrüs tungs inves t i t ionen + 3 5 - 1 2 6 + 1 6 6 - 1 0 4 + 3 4 — 6 9 — 17 8 + 6 6 - 1 5 9 - 7 8 

Fahrzeuge . . — 0 9 —79 3 —44 3 —32,6 - 6 0 1 + 6 8 9 —36 3 

Masch inen Elekt rogeräte + 4 1 - 8 1 + 19 5 - 4 0 + 1 9 4 - 2 6 - 1 6 0 - 3 3 - 2 4 6 — 5 6 

Sonst ige + 3 5 - 0 3 + 111 — 1 3 1 - 1 6 3 + 2 2 + 8,6 + 32 6 + 7 2 — 0 7 

Konsumguter - 1 2 - 1 3 - 1 0 5 + 3 3 — 104 - 3 1 — 4 5 + 1 0 0 - 5 1 — 0 0 

Verbrauchsguter — 4 4 - 0.0 - 6 0 - 5 0 + 0 0 + 2 8 - 7.0 + 1 5 3 + 23 9 + 1 6 

Kurzlebige Gebrauchsgü te r - 16 1 - 8 2 - 1 4 7 - 2 9 9 - 1 0 , 5 - 1 4 , 3 — 1.0 - 2 6 - 1 7 9 — 122 

Langleb ige Gebrauchsgu te r + 148 + 9 2 - 1 6 2 + 35 3 - 1 7 8 - 3 0 - 0.6 + 1 9 7 - 8 9 + 1 1 6 

Energ ieversorgung + 26 8 - 2 7 - 1 5 5 — 9 8 - 3 8 6 - 6 4 - 4.6 — 2 3 — 2 0 — 6 1 

Elektrizität . + 57 2 - 5,0 — 17 3 — 5,6 - 3 9 5 — 6,6 - 4.6 — 2 2 - 0 0 — 7 2 

Gas und Wärme + 2 0 - 0 3 — 1 4 - 5 0 — 3 7 - 6 1 — 3 2 - 8 5 0 - 1 4 

Sonst ige Produkte + 5 1 - 2,3 - 3 9 , 0 - 7 0 — 3.5 

Insgesamt + 2 1 - 5 1 + 7 7 - 7 2 - 1 5 1 - 6,3 - 6,3 - 2 3 - 7,3 — 5 2 

Ohne Energ ieversorgung - 2 6 - 5 7 + 1 1 3 - 6 9 - 3 5 - 6 3 - 7 1 - 2 2 - 8 7 — 5 0 

Index der Indust r ieprodukt ion 1990 = 100 arbe i ls tag ig bereinigt 2 Aufarbe i tung 
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chischen Papier industr ie aus 
( + 8,8%) 

In den anderen west l ichen Bundes
ländern bef inden sich die Industr ieun
ternehmen Salzburgs (—6,3%) und 
Vorar lbergs (—7,3%) in einer t iefen 
Rezession, während die Tiroler Indu
strie (—2,3%) s ich bisher dem Kon-
junk tu rabschwung entziehen konnte 
In Tirol expandiert die Produkt ion von 
langlebigen Konsumgütern und Ver
brauchsgütern sowie von sonst igen 
Invest i t ionsgütern v ielmehr kräft ig. 
Dadurch wurden vor allem einige 
Branchen des Technolog ie- (Elek
t ro industr ie , Maschinenbau) und des 
Verarbe i tungssektors (Eisen- und 
Metal lwarenindustr ie, Holzverarbei
tung) sowie die Nahrungsmi t te l indu
strie belebt Sie war auch in Vorar l 
berg eine wicht ige Wachstumsstü tze 
neben der Baustof f industr ie In Salz
burg entwickelte sich die Bausto f f in 
dustr ie ebenfal ls gut ; die Text i l indu
strie ( + 13,0%) hat mögl icherweise 
aus der Krise herausgefunden In 
Vorar lberg h ingegen g ing die Produk
t ion der Texti l - und Bek le idungs indu
strie gegenüber dem Vorjahr um etwa 
ein Fünftel zurück In Vorar lberg wie 
Salzburg schrumpf te die Produkt ion 
im Technologiesektor , weil erhebl ich 
weniger Invest i t ionsgüter nachgefragt 
wurden 

Wohnbau stützt B a u k o n j u n k t u r 

Nach einem schwachen I Quarta! 
bl ieben auch im Apri l 1993 die Umsät
ze der Bauwir tschaf t unter dem Vor
jahresniveau, danach expandierten 

schrumpf te auch in den anderen Bun 
des ländern außerhalb der Ost reg ion 
(ausgenommen Tirol) stark 

In der Ost reg ion export iert die nieder-
Österreichische Industr ie am meisten 
in das west l iche Aus land (die Export
quote entspr icht ungefähr dem Öster
re ich-Durchschni t t ) Sie geriet da
durch stärker in den internationalen 
Kon junk tu rabschwung (Index insge
samt —5,1%), während die Wiener 
( + 2,1%) und die burgenländ ische In
dustr ie ( + 7,1%) vor allem von den 
Nachf rage impulsen aus Ost-Mi t te leu
ropa und dem Inland prof i t ierten In 
Niederösterre ich r ichteten s ich die re
zessiven Kräfte insbesondere auf den 
Technolog iesektor , da die Nachfrage 
nach Invest i t ionsgütern deut l ich zu 
rückg ing, und auch die Grundstof f in 
dustr ie (Grundmetal le, Chemie) redu
zierte das Erzeugunsvo lumen weiter
hin erhebl ich In der Bek le idungs indu
strie wurde sogar um 30% weniger er
zeugt als im Vorjahr; ein Schwerpunkt 
des Produkt ionsrückgangs ist im 
Waldviertel zu vermuten Die Produk
t ionseinbußen der n iederösterre ich i 
schen Industr ie wurden durch Aus
wei tung der Bausto f fp rodukt ion 
etwas gemildert . 

In Wien und dem Burgenland wurde 
die Industr iekonjunktur in erster Linie 
von der Elektro- und Masch inenbau
industr ie get ragen. Die burgenländi 
sche Industr ie ergänzte die Wiener 
Produkt ion vor allem im Invest i t ions
gütersektor ( + 16,6%, Wien +3,5%) 
und weitete tei lweise auch die Vor le i 
s tungsproduk t ion kräft ig aus ( insbe
sondere für techn ische Verarbei tung, 
Chemie ; insgesamt +25,6%) Die 
Wiener Industr ie entwickel te sich im 
Bereich der Vor le is tungen (—7,2%) 
und der langlebigen Konsumgüter 
(Wien +14 ,8%, Burgenland —16,2%) 
gegenläuf ig zur burgen länd ischen Im 
Burgen land setzte sich der Rückzug 
der Bekle idungsindust r ie for t 
( — 16,5%). 

In Kärnten (Index insgesamt 
— 15,1%), Oberöster re ich (—6,3%) 
und der Ste iermark (—7,2%) über la
gern einander zwei St ruk turprob ieme, 
die jeweils eine andere Ents tehungs
geschichte und verschiedene räuml i 
che Standor tmuster haben. Die Indu
strie dieser Bundes länder wi rd 
einerseits im rohsto f fnahen Grund
stof fbereich von den weltweiten Über

kapazi täten und drast ischen Preis
senkungen beeinträcht igt , die durch 
das Zusatzangebot aus Osteuropa 
verstärkt wurden , und anderersei ts im 
Bekle idungssektor durch die Abs ie -
deiung von Arbei tsp lätzen in aus län
dische Bi l l ig lohnregionen (wie Osteu
ropa) geschwächt Die arbei ts intensi 
ven Prob lembranchen haben in Kärn
ten das größte Gewicht, in Oberöster 
reich und der Steiermark wird die ln-
dustr iest ruktur stärker von der 
Grundstof f industr ie belastet 

Im II Quartal 1993 g ing in der Steier
mark die Erzeugung kurzlebiger Kon
sumgüter sowie von Vor le is tungen für 
Grundmetal le am stärksten zurück, 
aber auch in Oberösterre ich und 
Kärnten waren die Produkt ionse inbu
ßen erhebl ich. In Oberösterre ich stel
len insbesondere die Er t ragsprob le
me in der NE-Metal l industr ie (Produk
t ionsindex — 19,4%) die Industr iepol i 
tik vor eine schwier ige Si tuat ion. Die 
Produkt ion der Kärntner Bek le idungs
industr ie schrumpf te um nahezu die 
Hälfte Die Dynamik der Kärntner In
dustr ie wurde zudem durch die Ener
giewir tschaft gebremst , die ihre Pro
dukt ion gegenüber dem Vorjahr um 
mehr als ein Drittel reduzierte ( Indu
strie ohne Energieversorgung 
—3,5%) In Kärnten stutzte s ich die In
dust r iekonjunktur ledigl ich auf ein 
Wachs tum in der chemischen Indu
str ie, in der Holzverarbei tung und im 
Masch inenbau Im Grazer Zentral 
raum wurde durch die Ansied lung 
eines Großbetr iebs der Fahrzeugin
dustr ie ( + 18,6%) ein expansives Ge
gengewicht zu den St rukturprob le
men der Oberste iermark geschaf fen 
Darüber hinaus weist die steir ische 
Baustof f industr ie eine zufr iedenstel 
lende Konjunktur lage auf. 

In Oberöster re ich spielt die Zul iefer in
dustr ie eine größere Rolle als in den 
südl ichen Bundes ländern In der In
dustr ie s ind die überwiegend kon 
junkturbedingten Produkt ionsausfä l le 
aber nicht höher als in den meisten 
anderen west l ichen Bundes ländern , 
die ebenfal ls viele Komponenten nach 
Deutschland l iefern. Von der Rezes
sion wurden hauptsäch l ich die Zul ie
ferbetr iebe des Technolog iesektors 
getrof fen, h ingegen hielt die ober
österre ich ische Eisen- und Metal lwa
renindustr ie ihr Produkt ionsvolumen 
auf dem Vor jahresstand Die größte 
Dynamik ging von der oberösterre i -

Die leichte Erholung der Bauwirtschaft 
bleibt vor allem durch den 

Wirtschaftsbau regional gespalten. In 
der Ostregion sowie in Salzburg und 

Tirol stiegen die Bauumsätze. 

sie aber wieder. Im Quar ta lsdurch
schnit t stagnierte die Produkt ion so
woh l im Hoch- als auch im Tiefbau 
real etwa auf dem Vor jahresniveau, 
über das ganze Jahr wi rd die Bauwirt
schaft aber real wachsen 

Der Wohnbau (auf den s ich die Kon-
junk tu rp rogramme konzentr ieren) ex
pandierte kräft ig, der Wir tschaf tsbau 
schrumpf te erwartungsgemäß. Wäh
rend im II Quartal 1 35 Mrd S zusätz
lich für den Wohnbau ausgegeben 
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wurden, st iegen die Bauumsätze ins
gesamt nur um etwa den halben Be
trag 

Die regionale Baukonjunktur ist ge
spal ten In der Ost reg ion, in Salzburg 
und Tirol wuchsen die Umsätze um 
gut 5%%, in der Steiermark, in Kärn
ten, Oberösterre ich und Vorar lberg 
sanken sie um durchschni t t l ich 3,3% 
Bezogen auf das BIP erklärt dies 
einen Wachs tumsvorsp rung von etwa 
0,5 Prozentpunkten für die erste Län
dergruppe 

Den deut l ichsten Einfluß auf die re
gionale Streuung hatte der sonst ige 
Hochbau. Während der Wohnungs 
bau zwischen dem Burgenland und 
Salzburg überal l forciert wurde (nur 
Tirol und Vorar lberg fal len zurück) , 
expandierte die Nachfrage der Wirt
schaft nach Hochbaule is tungen im 
Burgenland und in Tirol kräft ig, in 
Wien mäßig, und in Salzburg 
schrumpf te sie ger ingfügig Im Durch
schni t t der anderen Bundes länder 
blieb der Wir tschaf tsbau um rund 20% 
unter se inem Vor jahresergebnis 

Daraus läßt s ich schl ießen, daß das 
Niveau der Baukonjunktur zwar durch 
die Wohnbaup rog ramme angehoben 
w i rd , ihre regionale Streuung aber in 
hohem Maß von der Gesamtkon junk
tur und der Invest i t ionsberei tschaft 
der Unternehmen abhängt 

Im II Quartal 1993 wurden neuerl ich 
um 2 800 mehr Arbei tskräf te im Bau
wesen eingesetzt als im Vorjahr, der 
Arbe i tsmark t also etwas entlastet Die 
regionale Streuung läßt al lerdings 
kaum Zusammenhänge mit der Um-
satzentwick iung erkennen, da of fen
bar die Struktur der Auf t ragsentwick
lung wesent l ich ist Vor allem in Salz
burg , aber auch in Vorar lberg und 
Kärnten war der Beschäf t igungsbe i 
t rag überdurchschni t t l i ch . 

Tour i smus im Sog der Rezes s ion 

Nachdem das Winterhalb jahr keinen 
weiteren Zuwachs gegenüber dem 
Vorjahr gebracht hatte, begann das 
Sommerha lb jahr mit einem deut l ichen 
Rücksch lag. Die Zahl der Übernach
tungen insgesamt bl ieb im El Quartal 
um 1,1% unter dem Vor jahresergeb
nis, in der ersten Hälfte des Sommer
halbjahres (Übernachtungen —3,7%) 
war das Ergebnis erwar tungsgemäß 

stärker vom Konjunkture inbruch ge
kennzeichnet als im Winter 

Im II Quartal blieb die Zahl der A n -
künfte um 4,3% unter dem Vor jahres-

Die internationale Rezession 
beeinträchtigt die Nachfrage in den 
intensiven Tourismusregionen und 
nach Städtereisen. Kärnten, das 

Burgenland und Vorarlberg waren vom 
Ausbleiben ausländischer Gäste am 

meisten betroffen. 

ergebnis , die mitt lere Aufentha l tsdau
er st ieg um 3,3% In den achtziger 
Jahren war sie wei tgehend kont inuier
lich gesunken, die neu h inzukommen
den Marktsegmente mit kürzerem 
Aufenthal t (Zweiturlaub) scheinen 
demnach Konjunkture inf lüssen stär
ker ausgesetzt zu sein. 

Die Entwicklung geht ausschl ießl ich 
auf aus ländische Gäste zurück (Über
nachtungen — 2 % , Ankünf te —6,8%, 
Aufenthal tsdauer +5 ,1%) , Inländer 
verhielten sich — im Rahmen einer 
al lgemein zu beobachtenden stabi le
ren Konsumne igung , die s ich auf Ver
t rauen in die soziale Sicherheit stützt 
— umgekehr t (Übernachtungen 
+ 1,1%, Ankünf te +1 ,9%) . 

Die gewerbl ichen Quart iere verzeich
neten einen etwas stärkeren Rück
gang der Ankünf te (—0,5%, Aus län 
der —7,2%), höhere Quali tät blieb 
aber erwar tungsgemäß wesent l ich 
stabi ler (Ankünfte in Quart ieren der 
Kategor ie A —3,5%, B —3,3%, C/D 
—9,7%, darunter Aus länder —12,2%). 
Privatquart iere (Ankünfte — 7 , 1 % , 
Aus länder —9,7%) waren ähnl ich 
massiv betroffen wie bil l igere gewerb
liche Anbieter. Nur in den sonst igen 
Quart ieren st ieg die Zahl der Über
nachtungen bei g le ichble ibenden A n -
künften Auch diese Entwicklung be
stätigt, daß Aus länder mit knapperem 
Ur laubsbudget angesichts der Kon-
junkturr isken vor allem an zusätz l i 
chen Reisen spar ten. 

Regional konzentr ier ten sich die 
Rückgänge der Übernachtungen im 
II Quartal auf Wien, Kärnten, Ober
öster re ich, Tirol und Vorar lberg , die 
Ankünf te waren in Wien, Kärnten, 
Salzburg, Tirol und Vorar lberg niedr i 
ger als im Vorjahr. 

Wien und Westöster re ich waren be
sonders vom Ausfal l kürzerer Zweit
ur laube bet rof fen: Wien offenbar, weil 

d ieses Mark tsegment hier das w ich 
t igste ist, im Westen dürf te es vor 
allem außerhalb der Hauptsa ison an 
Bedeutung gewonnen haben Die A n 
künfte von Aus ländern in privaten und 
einfacheren gewerb l ichen Quart ieren 
sanken in Kärnten, Salzburg und Tirol 
um etwa ein Achte l , in Vorar lberg um 
fast ein Viertel. 

Reiseziele außerhalb der großen T o u 
r ismuszentren dürf ten vor allem dann 
profit iert haben, wenn spezi f ische A n 
gebote größeres Gewicht haben. 

Die sonst igen Quart iere erzielten vor 
allem im Burgenland (Ankünfte 
+ 12,5%, Übernachtungen +19,5%), 
aber auch in der Steiermark ( + 7,2% 
bzw. +9,7%) beträcht l iche Zuwächse, 
der Gesundhe i ts tour ismus dürfte s ich 
aber auch in gewerb l ichen Quart ieren 
gut gehalten haben 

In Niederösterre ich entwickelte s ich 
die Qual i tä tskomponente entgegen 
dem Durchschni t t : Zuwächse ver
zeichneten Privatquart iere und ge
werb l iche Quart iere der Kategor ien B 
(bei s inkenden Ausländerankünf ten) 
und C, massive Rückgänge hingegen 
Betr iebe der Kategorie A. Das könnte 
auf ein verstärktes Ausweichen auf 
bil l igere Quart iere im Umland Wiens 
zurückzuführen sein Insgesamt un
terstreicht das Ergebnis der Zwi 
schensa ison im Tour ismus die Spa l 
tung von b innen- und internationaler 
Konjunktur und fügt s ich ins Gesamt
bi ld import ier ter Kon junk turschwä
che. 

B e s c h ä f t i g u n g s v e i l u s t e in der 
Sachgüte i produkt ion 

Die Schwäche der internat ionalen 
Konjunktur bzw der Exportwir tschaf t 
best immt auch die Entwicklung der 
regionalen Arbe i tsmärkte Hatte die 

Mit der weiteren Verschlechterung auf 
dem Arbeitsmarkt sinkt nunmehr die 
Beschäftigtenzahl, der Anstieg der 

Arbeitslosigkeit ist nach wie vor hoch. 
Die Arbeitslosenquote ist in Wien und 

der Steiermark am höchsten, in 
Salzburg und Tirol am niedrigsten. 

Beschäf t igung lange nur sehr zö
gernd auf die Schwäche der Güter
märkte reagiert, so gab sie im 
II! Quarta! nach Im Mai und Juni war 
das Vor jahresniveau (ohne Karenzur
lauber und Präsenzdiener) um nur 
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Der Arbeitsmarkt im Überbl ick Übersicht 4 

Produkt iv Beschäf t ig te Arbe i ts losenquote Arbe i ts losenquote 

II Quarta l Ii Quarta l II Quarta l Ii Quartal II. Quarta l III Quartal 

Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

In % Veränderung gegen das 
Vor jahr in 

Prozentpunkten 

Wien — 0 4 — 0.6 7 0 7 0 + 0 9 + 0 8 

Niederöster re ich + 0,5 + 0,3 5 9 5 7 + 0 9 + 0 8 

Burgen land + 1 0 + 0 6 5,6 5,3 + 0,6 + 0 6 

Ste iermark — 0 7 — 1 1 7,5 6 9 + 1 2 + 1 1 

Kärnten — 0 0 - 0 4 6 7 5 2 + 1 1 + 0 8 

Oberöster re ich — 0 9 - 1 2 5 1 5,3 + 0 9 + 1 0 

Sa lzburg + 0 4 - 0 1 4,5 3 0 + 0 9 + 0 7 

Tirol . + 0 3 + 0 3 5 9 3 1 + 0 8 + 0,6 

Vorar lberg - 1,0 - 1,0 6 0 5 1 + 2,0 + 1,6 

Österre ich - 0,3 - 0,5 6 2 5 7 + 1,0 + 0 9 

0 , 1 % unterschr i t ten worden , im A u 
gust und September bereits um 0,5% 

!n der gesamten Ostreg ion und in 
Vorar lberg war dieser Anpassungs 
prozeß schwächer (—0,2 Prozent
punkte gegenüber dem Vorquar ta l ) , in 
den anderen Bundes ländern stärker 
ausgeprägt , die unterschiedl iche Aus 
gangspos i t ion best immt aber immer 
noch wei tgehend die regionalen Kon
junk turmuster In Niederösterre ich, 
dem Burgen land und Tirol expandiert 
die Beschäf t igung weiter, nur in Salz
burg stagniert sie mitt lerweile auf 
dem Vor jahresniveau, In Wien und in 
Kärnten entspr icht der Beschäf t i 
gungs rückgang dem Öster re ich-
Durchschni t t , in der Steiermark, in 
Oberöster re ich und in Vorar lberg er
reicht er schon 1 % oder mehr. 

Niederösterre ich, das Burgenland 
und Tirol s ind auch jene drei Bundes
länder, in welchen die Beschäf t igung 
in der Sachgüterproduk t ion um nur 
rund 3,5% zurückg ing , während in den 
anderen Bundes ländern außer Kärn
ten durchwegs Rückgänge um 6% zu 
verzeichnen waren . Kärnten n immt 
eine Zwischenpos i t ion ein, erlitt aber, 
zusammen mit Salzburg, die s tärk
sten Einbußen im Tour i smus . 

Bauwir tschaf t und öffent l icher Sektor 
stützen in allen Bundes ländern den 
Arbei tsmarkt , in den privaten Dienst
leistungen überschrei tet die Beschäf
t igtenzahl aber ebenfal ls das Vor jah
resniveau nicht mehr 

In der Ost reg ion, der Steiermark (je
wei ls —0,2%) und in Salzburg 
( + 0,1%) liegt die Entwicklung nahe 
dem Österre ich-Durchschni t t , in 
Oberöster re ich, Tirol und Vorar lberg 
deut l ich darüber. In Kärnten schränk
ten die privaten Dienst le istungen die 
Beschäf t igung sogar überdurch
schnit t l ich ein (—0,9% gegenüber 
—0,4%) Innerhalb der Ost reg ion er
geben sich aber die s tärksten Ent
w ick lungsuntersch iede: In Wien 
schrumpf te die Beschäf t igung in den 
privaten Dienst le istungen um 1,2%, im 
Umland expandierte sie um 1,4% (Nie
derösterreich) und 1,6% (Burgen
land) Dies gilt besonders im Handel 
(Wien —2,8%, Umland +0 ,8%) , im 
Bankensektor (Wien bereinigt um s ta
t is t ische Versch iebungen — 2 % , Um
land + 0,5%) und den Wir tschaf ts
diensten ( + 3,5%, + 7 % ) . 

Insgesamt g ingen im pr imären Sektor 
und der Sachgüterprodukt ion im 
III Quartal gegenüber dem Vorjahr 
43 000 Arbei tsplätze ver loren, Bau
wir tschaf t und Dienst le istungen benö
t igten nur noch knapp über 28.000 zu 
sätzl iche Arbei tskräf te Ohne die 
merkl iche Besch leun igung der Ex
pans ion im öffent l ichen Sektor (von 
+ 1,7% im Durchschni t t der Jahre 
1986 bis 1990 auf +3 ,6%) wäre die 
Beschäf t igung nahezu doppel t so 
stark gesunken 

Die Entwicklung des Arbei tskräf tean
gebotes reagierte sehr rasch auf die 

Verr ingerung der Beschäf t igungs
chancen. Selbst in Niederösterre ich 
und im Burgenland halbierte s ich der 
Anst ieg gegenüber 1992 (jeweils 
+ 1,4%), in Kärnten, Salzburg, Tirol 
und Vorar lberg sank die Zuwachsrate 
auf ein Drittel (in Vorar lberg kehrten 
al lerdings Auspendler zurück) In 
Wien, in der Steiermark und in Ober
österre ich ist der Angebotszuwachs 
auf wenige Zehnteiprozent zusam
mengeschmolzen Das In länderange
bot wächs t nur noch in Niederöster
reich (auch hier s ind Veränderungen 
der Pendlerst röme zu vermuten) und 
in Vorar lberg sowie — schon langsa
mer — in Tirol , in anderen Bundes
ländern stagnierte es nahezu, in 
Oberöster re ich sinkt es sogar Nur im 
Burgenland ( + 1 000, rund 1,3% des 
Gesamtangebotes) spielt der Aus län
derzust rom noch eine wesent l iche 
Rolle 

Der Anst ieg der Arbei ts los igkei t ver
lief dank dieser Angebotselast iz i tät 
weiterhin sehr gle ichmäßig, schwäch 
te sich insgesamt sogar leicht ab, Im 
Ei Quartal war die Zahl der Arbei ts
losen um 34 700, im III. nur noch um 
29 400 höher als im Vorjahr Kalen
der- und Wettereffekte wirkten sich 
im März und Apr i l ( + 39,300) nach
teil ig aus, danach nahm die Arbe i ts 
losigkeit um 32.700 zu (Durchschni t t 
Mai bis Juli), im September um nur 
26.000. 

Die Arbe i ts losenquote stieg im 
III. Quartal im Durchschni t t um 
0,9 Prozentpunkte, von 4,8% auf 5,7%. 
Das Burgeniand ( + 0,6 Prozentpunk
te), Tirol ( + 0,6 Prozentpunkte) und 
Salzburg ( + 0,7 Prozentpunkte) blie
ben im Zuwachs, Salzburg und Tirol 
(3%) im Niveau bevorzugt In Wien, 
Niederösterre ich und Kärnten 
( + 0,8 Prozentpunkte) erhöhte s ich 
die Arbe i ts losenquote unterdurch
schnit t l ich Oberösterre ich ( + 1,0), 
die Steiermark ( + 1,1) und Vorar lberg 
( + 1,6) waren am stärksten betroffen, 
in Wien und in der Steiermark wurde 
das höchste Niveau erreicht (7%) 

M o n a t s b e r i c h t e 11/93 IwiFO 577 


